
1. Abtheilung. 5. Kapitel. 

Der Dflabfihnitt des Mittleren Weirhfelgebiets. 
(San: bis Harewmündung, redjts vom Strome.) 

1. Bodengeftalt. 

Der Oftabjcehnitt des Mittleren Weichjelgebiets bleibt an Flächeninhalt 
wenig hinter dem Weftabfchnitte zurück. Von feiner 17 242 qkm großen Ge- 
fammtfläche gehören 103 zum galizifchen Bezirke Tarnobrzeg, der weitaus größte 

Theil zum ruffifchen Gouvernement Lublin, ein namhafter Theil zum Sitdweiten des 
Gouvernement3 Sjedlcee und die Nordweitipige zum Gouvernement Warfchau. 
Etwa °/s der ganzen Fläche nimmt das 10 762 qkm umfafjende Niederjchlags- 
gebiet des Wijeprz ein, der bei Jwangorod in die Weichjel mündet, 112,3 km 
unterhalb der San: und 154,2 km oberhalb der Naremmündung. Bis zur 
Mindung des Wjeprz ergießen fich nur Eleinere Wafferläufe von rechts in den 
Hauptftrom, namentlich die Sanna, Wisznica, der Chodel, die Byitra und 
Kurowfa, mit zufammen 3196 qkm Gebietsfläche. Unterhalb der Wjeprzmün- 
dung kommen von rechts Hinzu die Ofrzejfa, Wilga und der etwas größere 
Swiderbach, die mit den übrigen Eleinen Bächen zufammen 3284 qkm Gebiets- 

fläche befigen. Den Hauptzuwach von rechts erhält die Mittlere Weichjel aljv 
in der oberen Hälfte ihres Laufs, 65,6 km oberhalb der Bilicamündung, an 
welcher fie den bedeutendften Zuwachs von lintS empfängt. Der Süden des 
Gebietsabjchnittes gehört zum Lemberg—Lubliner Hügellande, der Norden zum 
Flachlande von Sjedlee. Das nordweitliche Ende des bezeichneten Hügellandes, 

das fait ganz in den Wjeprz und die oberhalb mündenden Bäche entwäjjert, joll 
Eurzweg Lubliner Hügelland benannt, feine Grenze gegen das Sjedlcer Flachland 
in einer Linie angenommen werden, welche von dem zerflüfteten Thalrande der 
MWeichjel bei: Nowo-Alekjandrija am Kuromfathale entlang nach der Mündung 
der Byftrzyca in den Wjeprz, jodann über Lencezna am Swinfathale entlang nad) 
Sawin führt. . 

Die von der erwähnten Linie gegen Norden, vom Weichjelthale im Weiten, 
von der SanWafjerjcheide im Süden und von der Bug-Wafjerfcheide im Often 
begrenzte Fläche hat faft überall, von den tiefer eingejchnittenen Flußthälern ab-
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gejehen, +200/300 m Meereshöhe. Weber +300 m erheben fich hauptjächlich 
zwei Geländetheile zu beiden Seiten des Wjeprz-Oberlaufes, nämlich gegen DOften 
(an der Wajjerjcheide des Buggebietes) der nördliche Ausläufer des von Lem- 
berg herbei ziehenden Hügelrückens, gegen Welten ein breiter ausgedehntes hüge- 
liges Gelände. mit dem hydrographifchen Knotenpunfte, von welchem dev Borbach 
oftwärts, dev Gjelezewbach nordoftwärts, die Byftrzyca nordwärts in den Wijeprz, 
die Wisznica und Sanna weitwärts in die Weichjel, die Bulowa jünweltwärts 
in den San und die Lada füdmwärts in den Tanew fließen. Auf beiden Boden- 
erhebungen haben die höchiten Punkte über + 330 m Mteereshöhe, während die 
Thalfohlen in geringem Abjtande davon auf + 200 bis 250 m liegen. m 
Ganzen tft alfo die Höhenlage des Lubliner Hügellandes nicht bedeutend und 
jedenfall3 geringer al diejenige der PVolnifchen Platte oder gar der Bergfetten 
de3 Sandomjerzgebirges. Aber das veich entwicelte Gewäjjernet hat die Ober- 
fläche durch eine Unzahl von tief eingenagten, oft fteib geböfchten Haupt: und 
ebenthälern derart zerjchnitten, daß fie aus einem Gewirre feharf marfirter 
Hügel befteht und einigermaßen ebene Flächen im füdlichen Theile nur jelten 
vorkommen. Weiter gegen Ntordweiten nimmt das Gelände mehr die Eigenart 
einer Hochfläche mit jchluchtartig eingeriffenen Thälern an, während gegen Nord- 
often die Thäler breite jumpfige Niederungen zwifchen den zungenförmig vor- 
jpringenden Hügelzügen ‚bilden. Die geologiiche Unterlage, welche aus Salt- 
fteinen, Sandfteinen und Mergeln der Kreideformation befteht, im Hangenden 
aus Sanden, Sand» und Kalfjteinen des Mivcän, kommt im füdwejtlichen Theile 
des GebietsabjchnittS vorzugsmweife in den tieferen Thaleinriffen zu Tage; die 
Oberfläche ift gewöhnlich mit einer mächtigen Schicht diluvialer Ablagerungen, 
hauptjächlich mit 2öß bedeckt. m füdöftlichen Thetle, nämlich auf dem Lubliner 
Hügellande zwijchen Krasnyftaw und Tomaszum, treten die Verwitterungserzeugniffe 
der Kreideformation, oft mit Diluviallehm innig gemengt, in großer Ausdehnung 
bodenbildend auf. Von der jandigen Ebene am Fuße des Südabhangs des Hügel- 
landes, welche vom Tanew und von der Bukowa durcchfloffen wird (vergl. ©. 68), 
gehört nur ein Fleines Stück zwifchen San und Sanna hierher. 

Der zur Mittleren Weichjel entwäfjernde füidwetliche Theil des Flachlandes 
von Sjedlce liegt faft ganz auf der Höhenftufe + 150/200 m, nur von der 
Linie Lasfarzem — Garwolin— Nowo-Minst ab gegen Nloröweiten tiefer als 
+ 150 bi$ unter + 80 m herab. Der Unterlauf des Wjeprz und die untere 
Tysmjenica mit der Bialfa trennen einen jüdöftlichen von dem größeren nord- 
weftlichen Abfchnitt. rftever befteht vechts vom Wjeprz aus ebenem, geoßen- 
theils jumpfigem Gelände mit zahlreichen Seen, die ehemals wohl abflußlos 
waren, jest aber größtentheil® nach der Tysmjenica und ihrem Nebenbache Bi- 
wonta abwäljern. Linf3 vom Wjeprz liegt das flachwellige, meijt jandige und 
bewaldete Borland des Lubliner Hügellandes, welches gegen das Weichjel- und 
untere Wjeprzthal ftellenweife ziemlich fteil abfällt. Der nordweftliche Abfchnitt 
hat feine höchften Erhebungen mit etwas über + 200 m im Sidwejten der zum 
Buggebiete gehörigen Gouvernementshauptitadt Sjedlee an dem hydrographifchen 
Knotenpunfte, von welchem die Byftrzyca füdoftwärts zur Tysmjenica, die Wilga 
weftwärts und der Swiderbach gegen Weftnordweften zur Weichjel, die Quell-
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bäche des Limvjec nordwärts zum unteren Bug und die Krzna oftwärts zum Endpuntte 
des mittleren Bug fließen. Jm öftlichen Theile ift das Gelände flach und eben. m 
weitlichen Theile fenkt e3 fich gegen die Weichfelniederung hin mit welliger, durch) 
die Bachthäler mannigfach bewegter Oberfläche. Die äußerfte Nordweitipige 
vom unteren Swiderbache über Praga bis zur Narewmündung ift eine jandige, 
mit Dimen durchzogene, tief liegende Ebene. 

2. Gewäfjerneß. 

a) Meberjicht über das Gemäfferneb. 

., Von den Gemwäfjern des Dftabjchnittes des Mittleren Weichjelgebietes tft 
bloß der Wijeprz von Bedeutung für den Abflußvorgang des Hauptitroms. 
Die übrigen xechtsfeitigen Nebenbäche haben meift Eleine Niederfchlagsgebiete, 
geringe Lauflänge und nerhältnigmäßig ftarfes Gefälle, jo daß die von ihnen 
zugeführten Hochwafjermafjen abgelaufen jein werden, bevor der Wellenjcheitel 
aus der Oberen Weichjel an ihren Mündungen vorübergeht. Nur der 22 km 
oberhalb Warjchau mündende Swiderbach dürfte am dortigen Pegel einigermaßen 
zum fchnellen Anwachjen des vorderen Hanges der Hauptitromwelle beitragen. 
Weit mehr gefchieht dies durch die aus dem Wjeprz in die Weichjel jtrömenden 
Wafjermaffen. Wenn diefe auch erheblich Eleiner fein werden als die von den 
Bezkidenflüffen zufammengefloffenen Mafjen, namentlich bei fommerlichen Hoch- 
fluthen, jo veichen fie doch im Verein mit dem vom Linfsjeitigen Zuflußgebiete 
der Mittleven Weichjel hinzutretenden Hochwafjer vermuthlich aus, um das 
breite, gewöhnlich großentheils trocken liegende Strombett voll zu benegen und 
jo hoch anzufüllen, daß die bald nachfolgende Hauptitrommelle auffallend jchnell 
zu großer Höhe anfteigen fann, obgleich fie durch Ausuferungen einigermaßen 
abgeflacht und ‚verzögert wird. 

Daß der Wjeprz in folcher Weije wirken muß, geht aus einem Vergleiche 
mit dem Tanew hervor, deffen Quellgebiet dem jeinigen benachbart ift. Der 
Meg durch den Tanew, den unteren San und die Mittlere Weichjel nach der 
Wjeprzmündung beträgt nur vd. 252 km, in dem vielfach gewundenen Bette des 
MWijeprz aber 285 km. Dennoch it anzunehmen, daß die aus den Quellgebieten 
gleichzeitig abfliegenden Wafjermaffen den etwas längeren Weg durch den Wijeprz 
jehneller zurücklegen als den fürzeren Weg durch den Tanew, weil fie im breiten 
Ueberfchwenimungsgebiete des mittleren und unteren Tanewthales lange aufgehalten 
werden. Hierzu fommt, daß die Hauptmafje des Wjeprzhochwafjers aus den im 
nördlichen Gebietstheile mündenden Seitengewäfjern ftammt, deren Zuflußgebiete 
von der MWjeprzmündung weniger weit entfernt find. Dagegen kann die Fluthwelle 
des Wjeprz wohl mit derjenigen aus der Kamjenna in dem Hauptftrome zu: 
fammentreffen, und beide können an der VBiltcamündung anlangen, wenn die 
Welle diejes großen linfsfeitigen Nebenflufjes gleichfall8 dort eintrifft. Die ver- 
einigten Wafjermafjen find dann groß genug, um am Warfchauer PVegel ein 
Hocwafjer erkennen zu lafjen, das noch im vollen Gange fein wird, wenn die 
Hauptitrommelle aus der Oberen Weichjel heranfommt und das weitere Anfteigen 
bi8 zum Höchititande bewirkt. 


